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Kulturzeit

Thiels Dramenanalyse

Die Textform, inwelcher Theaterstücke verfasstwerden, heisst
Drama. Der Dramenstil verzichtet auf langatmige Landschafts¬

beschreibungen, überlässt das Aussehen der Figuren der
Imagination des Lesers, der Regisseurin oder des Kostümbildners
und deren Gefühlslage der Interpretation der Schauspieler.

Der Dramentext beschränkt sich auf den gesprochenen Text,
also den Inhalt der Monologe, Dialoge usw. und eignet sich
deshalb am besten dazu, eine normale Situation in wenigen
Sätzen eskalieren zu lassen. Wie lässt man nun eine alltägliche
Situation möglichst schnell eskalieren? Zum Beispiel so:

Angestellter: Guten Morgen, Boss.

Chef: Sie sind gefeuert.
Angestellter: Wegen dieses kleinen
Unfalls?
Chef: Den Dritten Weltkrieg nennen
sie einen Unfall?

Spannungsbogen
Da das Theaterpublikum Wert aufein
Minimum an Handlung legt, bautder
Dramatiker Spannungsbogen auf, in
welchen sich das Unheil nur langsam
anbahnt.

Angestellter: Guten Morgen, Boss.
Chef: Wer sind Sie denn?

Angestellter: Mein Name ist Müller.
Chef: Müller? Habe ich noch nie
gehört.

Angestellter: Erinnern Sie sich nicht?
Sie haben mich rufen lassen.
Chef: Ah, Müller sagten Sie?

Angestellter: Ja.

Chef: Sie sind gefeuert.
Angestellter: Wenn es wegen dieses
kleinen Unfalles ist...

Dehnung
Diese Spannungsbogen kann der
Dramatiker beliebig ausdehnen.

Angestellter: Guten Morgen, Boss.

Chef: Wer sind Sie denn?

Angestellter: Mein Name ist Müller.
Chef: Müller? Noch nie gehört.
Angestellter: Erinnern Sie sich nicht?
Sie haben mich rufen lassen.
Chef: Worum geht es denn?

Angestellter: Ich denke, es ging um

diesen kleinen Unfall.
Chef: Welchen Unfall?
Angestellter: Den Dritten Weltkrieg.
Chef: Ach, Sie waren das also?

Angestellter: Äh, ja.
Chef: Sie sind gefeuert.

Ausgestaltung
DieAusgestaltungdieser Spannungsbogen

ist die eigentliche Kunst des

Dramatikers.

Angestellter: Guten Morgen, Boss.

Chef: Wer sind Sie denn?

Angestellter: Mein Name ist Müller.
Chef: Müller? Noch nie gehört. Was
wollen Sie hier?

Angestellter: Sie haben mich rufen
lassen.
Chef: Ach.

Angestellter: Ich sollte mich heute
Morgen bei Ihnen melden.
Chef: Ach so, Sie kommen wegen der
Kaffeemaschine? Ja, das ist so, die
macht so seltsame Geräusche, wenn
ich sie starte, so «gchchchchchchch-
chchchchchch.»
Angestellter: Nein, ich glaube, es geht
um den kleinen Unfall.
Chef: Welchen Unfall?
Angestellter: Den Dritten Weltkrieg.
Chef: Ach, Sie waren das?

Angestellter: Äh, ich befürchte, ja.
Chef: Von welcher Abteilung sind Sie

denn?

Angestellter: Ich bin vom
Reinigungsdienst.

Chef: Na dann aber schnell zurück an
die Arbeit.

Wendungen
Zu einem guten Spannungsbogen
gehören natürlich auch überraschende
Wendungen.

Angestellter: Guten Morgen, Boss.
Chef: Wer sind Sie denn?

Angestellter: Müller.
Chef: Müller? Noch nie gehört.
Angestellter: Ich soll mich heute
Morgen um sieben bei Ihnen melden.
Chef: Wie spät ist es?

Angestellter: Halb acht.
Chef: Dann sind Sie gefeuert.
Angestellter: Aber Boss...

Chef: Keine Zeit, wir haben Krieg.

Dauer
Der Dramatiker ist natürlich daran
interessiert, eine einmal aufgebaute
Spannung möglichst langezu halten.

Angestellter: Guten Morgen, Boss.

Chef: Wer sind Sie denn?

Angestellter: Mein Name ist Müller.
Ich sollte mich heute Morgen um
sieben bei Ihnen melden wegen eines
kleinen Unfalls.
Chef: Was für ein Unfall?
Angestellter: Es geht um den Dritten
Weltkrieg.
Chef: Ach so. Sie waren das also?

Angestellter: Äh, ich befürchte, ja.
Chef: Von welcher Abteilung sind Sie

denn?

Angestellter: Ich reinige hier die
Toiletten.

Chef: Und wie konnte das mit dem
Dritten Weltkrieg passieren?
Angestellter: Keine Ahnung, Boss.

Chef: Aber irgendetwas muss doch
vorgefallen sein. Mein Adjutant und
ich wollten gerade eine Kaffeepause
einlegen, und plötzlich war hier die
Hölle los.

Angestellter: Ich habe das alles schon
mehrere Male Ihrem Adjutanten und
dem Sicherheitsdienst gesagt, Boss:

Ich drücke in Ihrer Toilette die
Spülung, der Alarm geht los, und ich sehe

durch das Toilettenfenster, wie
sich die Raketensilos langsam öffnen.
Chef: Das ist alles?

Angestellter: Das ist alles, Boss.
Chef: Naja, Schwamm drüber.
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Der älteste noch erhaltene Spannungsbogen [

stammtaus dem Stück Antigone von |

Sophokles undsteht heute fast unbeachtet |

» im Pergamonmuseum in Berlin. |

Angestellter: Bin ich nun gefeuert?
Chef: Wo denken Sie hin, wir haben Krieg,
da benötigen wir jeden Mann. Sie kennen
sich nicht zufällig aus mit Kaffeemaschinen?

Auflösung
Irgendwann wird der Spannungsbogen
abgeschlossen. Dazu muss der Dramatiker eine

Eskalation auch wieder auflösen können.

Angestellter: Guten Morgen, Boss.

Chef: Wer sind Sie denn?

Angestellter: Mein Name ist Müller. Ich soll
mich heute Morgen um sieben bei Ihnen
melden wegen des kleinen Unfalls.
Chef: Was für ein Unfall?
Angestellter: Der Dritte Weltkrieg.
Chef: Ach so, der. Sie waren das also?

Angestellter: Äh, ich befürchte, ja.
Chef: Von welcher Abteilung sind Sie

überhaupt?

Angestellter: Ich reinige hier die Toiletten.
Chef: Und wie ist das mit dem Dritten Weltkrieg

passiert?
Angestellter: Keine Ahnung, Boss. Ich drü¬

cke die Spülung, der Alarm geht los, und ich
sehe durch das Fenster, wie sich die
Raketensilos öffnen.
Chef: Das ist alles?

Angestellter: Das ist alles.
Chef: Naja, Schwamm drüber. Kennen Sie

sich aus mit Kaffeemaschinen?

Angestellter: Wieso?
Chef: Die neue Kaffeemaschine hier macht
so seltsame Geräusche.

Angestellter: Dieser schwarze Koffer mit
dem kleinen roten Knopf soll eine
Kaffeemaschine sein?
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